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CCC... critters are 


Je allerhoͤchſte und vollkommene Gewalt des 
oͤnigreichs Engeland beſtehet im Parlament. Dann 
wie die Macht und Gewalt Engelands im Kriege beruhet / wann 
AO der Konig ſelbſt in Perſon / der groſſe Adel / mit dem uͤbrigen kleinen 

Adel / und die Gemeine / dabey gegenwaͤrtig gefunden werden / 
jen Perfonen find erkohren aus denen jenigen / die eine conſiderable 
Summa gauͤhrlicher Renten einzuheben haben) alſo iſts auch in Friedens⸗ 
Zeiten / wann man Rath pflegety public macht / überlegt und remonſtr ret / was 


dem gemeinen Weſen gut und nuͤtzlich iſt. Dieſem giebt der Konig das Leben 


und den letzten und hoͤchſten Befehl: Die Lords und Baronen ſambt dem 


groſſen Adel machen das Ober⸗Hauß / und das Untere die Ritter / Schild⸗ 


Knaben / der kleine Adel und die Gemeine. Die Biſchoͤffe erſcheinen dabey 


wegen der Geistlichkeit. Dieſe alle muͤſſen zuſammen kommen und Rath pflegen⸗ 
und nach reiffer Uberlegung conſentiren und willigen auf das jenige / fo ſchrifft⸗ 


lich geſucht und zu dreyen mahlen abgeleſen und bediſputirt worden in jedem der 


beyden Haͤuſer / nemlich im Obern und Unterm Parlaments⸗Hauſe / erſt in 
jedem Hauſe beſonders / und hernach vor dem Koͤnige ſelbſt in Gegenwart bey⸗ 
der Haͤuſer. Und das iſt das Thun des Koͤniges und gantzen Reichs / wor⸗ 
uͤber fich mit Rechte niemand beklagen darff / ſondern fith in die Zeit ſchicken / es 
vor gut erkennen / und gehorſamen muß. 23 

Das jenige / ſo auf dieſe Weiſe verwilliget wird / it dann feſt / buͤndig und hei⸗ 
fig genannt / und wird vor ein Geſetz angenommen. Das Parlament hebet auf 
alte Geſetze / und macht neue / gibt Ordre zu vergangnen / und zu Obfervang 


kuͤnfftiger Dinge: Veraͤndert Gerechtigkeiten und Beſitzung Prat Perſo⸗ 


nen / legitimirt Baſtarde / macht beſtaͤndige Ordnung auf die Religion / vers 


~ Andere Maaß und Gewicht / giebt einen Fuß der Succesſion zur Kron / limitirt 


zweiffelhaffte Gerechtigkeiten / davon vorhero kein Geſetz gemacht iſt / ſimmet 
auf die Subſidien / Schatzung und Impoſten / perdonirt und abſolvirt / reſtituirt 
in Blut und Nahmen / als das hoͤchſte Haupt / verurtheilt und ſpricht frey die 
jenigen / die der Koͤnig ihnen zu richten vorſtellet. Kuͤrtzlich / alles was das Ris 
miſche Volck in allen ihren Verſamlungen thun moͤchte / ſolches mag auch thun 
das Parlament von Engeland / das das gantze Reich prætendirt / und auch 
deſſen Macht hat / und darinnen ſo wohl der Kopff als der Coͤrper iſt; Dann 
von einem jeden Engelsmann wird verſtanden / daß er da gegenwartig ſey in 
Perſon / oder durch Vollmacht / welcher „ 
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Qualitat er auch ſeyn möge / voin Füͤrſten an / es fey Koͤnig oder Koͤnigin / biß 
auf die erſte Perſon in Engeland / dann die Verwilligung des Parlaments wird 
gehalten vor zugeſtimmet durch einen jeden. 


Die Richter im Parlament ſind die Königl. Maſeſtät / die Weltlichen und 


Geiſtlichen Herren / und die Gemeine / als die da repreſentirt wird durch die 


Ritter und Buͤrger einer jeden Stadt und Proving. Dieſe alle / oder doch der 


groͤſte Theil derſelben / muͤſſen bey Abfaſſung der Geſetze eins ſeyn / und das mit 
Co.:fens des Koͤniges zu der Zeit. 

Die Officirer im Parlament find die Oratores, 2. Clerici, (Schreiber) einer 
vor das Ober⸗ und einer vor das Unter⸗Hauß / und dann die Committirten. 

Der Orator (Sprecher) iſt der jenige / der die Propofitiones im Parlament 
exhibiret und vorſtellet; Er iſt des Parlaments Mund / und wird insgemein 
durch den Koͤnig geordnet / mit Conſens des Hauſes aber angenommen. 

Die Clerici ſind Verwahrer der Rollen / Regiſter und gemachten Statuten 
des Parlaments / als auch der geheimen Staruten, die nicht gedruckt worden. 

Die Committirten find die jenigen / welche die Herren im Ober⸗Hauſe / oder 
die Gemeine im Unter⸗Hauſe wehlen / die Geſetze zu formiren auf ſolchen 
Schlag als fie verwilligt finds umb hernach durch ermeldte Haͤuſer cacificirs 
zu werden. ; 


Ordnung / wi das parlament gehal⸗ 
: | 


. * 

Er Koͤnig ad Hertzog / Marggrafen / Baron und andere 
Herren / Weltlich und Geiſtlich / die eine Stimm im Parlament haben / 
umb zu erſcheinen in ſeinem groſſen Rathe des Parlaments auf einen 
gewiſſen Tag. Er ſchickt ungleichen feinen Brief an die Seriffen ſeber Provintz / 
die gantze Proving zu erinnern / daß ſie erwehle zweene Ritter im Nahmen der 
Provintz / umb anzuhoͤren ihre Reden / das Gutachten und den Confens im 
Nahmen der Proving / und auf den Tag da gegenwaͤrtig zu feyns Wie auch 
an fede Stadt und groffen Flecken / die von Alteys her gewohnet ſind / Barger 
ins Parlament zu ſenden / und zu wehlen / die auch den erſten Tag des Parla⸗ 

ments allda præſent ſeyn moͤgen. a 
Die Ritter der Provintz werden erkohren durch den kleinen Ader und Wohl⸗ 
begüterte der Proving / die das mahl auf den Tag zur Wahl beſchieden; 
Dann die Stimmen der Abweſenden werden nicht gerechnet. Wann nun die 
auf beſtimmten Tag beyfammen / ſo werden die zwo / die die meiſten Stimmen 
kriegen / erkohren zu Rittern der Proving vor das Parlament / wie dann auch 
durch die meiſten Stimmen der Buͤrger und Staͤdtlinge die Buͤrger oder 

Deputirte der Staͤdte erwehlt werden. : 

Am erſten Tage des Parlaments fashlerrfich-der Konig. und ale 1 
ihrem 


ihrem Parlaments, Habite im Ober⸗ Heufe / allda nach verrichtetem Gebete 
die Gegenwaͤrtigen aufgezeichnet werden: Und die wegen Kranckheit oder aus 


andern erheblichen Urſachen nicht compariren / ordnen jemand anders (welches 


der Konig geſtattet) unter ihre Hand und Siegel / die da erſcheinen / zu ihren 
Gevollmaͤchtigten ¢ und umb ihre Stimme zu geben. Und alſo muüſſen alle 
Printzen / Baronen / Ertz⸗Biſchoͤffe und Biſchoͤffe in eigner Perſon oder durch 
Gevollmaͤchtigte erſcheinen. 1 N 
Der Platz der Verſamlung iſt ſehr reich mit Tapezereyen behangen / und 
mitten auf dem hoͤchſten Jia wird ein herrlicher Thron aufgerichtet / wie das 
einem Koͤnige ziemet. An der einen Seiten dieſes Zimmers figen die Erbe 
Biſchoͤffe und Biſchoͤffe / jeder nach ſeiner Qualitat / an der andern Seiten die 
Hertzogen und Baronen. in der Mitten auf Woll⸗Saͤcken ſitzen die Richter des 
Reichs / die Meiſter der Rollen / und des Staats Seeretarien; Doch diefe / die 
auf den Woll⸗Saͤcken ſitzen / haben kein Votum im Parlament / ſondern fie ſitzen 


allein da / umb Antwoet zu geben von ihrer Wiſſenſchafft der Geſetze / wann ſie 


auf einig zweiffelhafftig Ding unter denen Herren befragt werden. Die Seere⸗ 
tarien antworten von ſolchen Briefen oder Dingen / die beym Rath vorgangen; 
Und das wird genannt das Ober⸗Hauß / wo conſen tirt oder geweigert wird 
durch jede Perſon ins beſonder / als erſt vor ſich ſelbſt / und dann wegen ſeines 
Conſtituenten / und das allein / wann gefragt wird / ſagende allein zu frieden oder 
nicht zu frieden ſeyn / ohne fernere Rede und Antwort darbey zu gebrauchen. 
Mitlerweile werden die Ritter der Provintzen und Buͤrger des Parlaments 
(dann ſo nennet man fies die ihr Votum im Parlament haben / und / wie erzehlt / 
erwehlt ſind / und das in einer Anzahl zwiſchen 3. biß 400.) jeder bey Nahmen 
geruffen in einem andern groſſen Hauſe / durch einige / die der Koͤnig darzu be⸗ 
ſchieden / umb zu vernehmen / vor welche Proving oder Stadt fie erſcheinen; 
Und da wird gemeldt / daß ſie einen geſchickten und beſcheidenen Mann wehlen 
ſollen / umb in ihrem Nahmen / als der Mund von ihnen allen / in der Verſam⸗ 
lung das Wort zu fuͤhren / und wann ſie den erkohren / dem Koͤnige vorzuſtellen / 
wann das geſchehen / kommen fie alle mit ihm vor die Balje / ſo am Nieder Ende 
des Ober⸗Hauſes ſtehet / und da ruͤhmt und preiſt er vorerſt den Koͤnig / und 
drauff führt er fein Unvermoͤgen an / und bittet denn / daß Sr. Maj. belieben 


wolle / der Gemeine zu befehlen / einen andern zu erkieſen. Drauff der Cantzler 


ins Koͤnigs Nahmen ihn ſo gar tuͤchtig erklaͤret / als ungeſchickt er fich ſelbſt er⸗ 
kannt / und danckt der Gemeine vor die Wahl eines fo weiſen / beſcheidenen und 
beredten Mannes / begehrend / daß fie hingehen und ſich berathen ſollen fiber die 
Geſetze / die zu des gemeinen Weſens Beſten dienlich. Alsdann thut der Orator 
im Nahmen der Gemeine ein und andre Bitte beym Koͤnige; Und vorerſt / daß 
Sr. Maj beliebe / ſie brauchen und genieſſen zu laſſen alle ihre Freyheiten und 
Vor ⸗Rechte / die das Hauß der Gemeine 7 genießen pfleget. Sits 
as . 3 0 


Bors andere / daß ſie frey und ungehindert ihre Meinungen moͤgen am Tag 
geben / wann fie bedifpurireny ſolche Dinge / als da werden vorkommen / fonder 
Se. Mayſt. zu offendiren. 8 
Drittens / dafern jemand vom Unter⸗Hauſe uͤbels thaͤte / und ſich der Gebuͤhr 

nach nicht hielte / oder jemand beleidigte von denen / die nach Sr. Maj. Hofe 
beruffen find / daß fie ſolche / nach alter Gewohnheit / ſelbſt ſtraffen moͤgen. 

Zum vierdten / auffn Fall einige zweiffelhaffte Dinge vorfallen moͤchten / da⸗ 
zu fie das Gutachten Sr. Majeſt. oder eine Confereng mit etlichen Herren 
verlangten / daß ihnen ſolches verwilliget werden moͤge. Welches alles nicht zu 
mißbrauchen er im Nahmen der Gemeine zuſagt / und daß ſie alles ſo wollen 
beobachten / wie getreuen / aufrichtigen und lieben Unterthanen / in der Gegend 
ihres Koͤniges / geziemet. . j 

Der Cantzler antwortet im Nahmen des Koͤniges der Gebuͤhr nach / und das 
iſts alles / das auf einen Tag verrichtet wird / zuweilen auch wohl in zween. 

Ohne dem Cantzler iſt einer im Ober. Hauſe / welcher der Klerck des Par⸗ 
laments genant wird / und die Schrifften und Propoſitiones ableſen muß / dann 
alles / was zur Conſultation kommt / es fey im Ober ¢ oder Unter⸗Hauſe / wird 
erſt zu Papier gebracht / und wann das einmahl geleſen / ſo ſtehet irgend einer / der 
da will auf / und redet darwider / oder der Sache zu gute; und fo fort einer nach 
dem andern / ſo lange fie es gut deuchtet. Wann man damit fertig / faͤhrt man fort 
mit einer andern Schrifft. Wann die nun ein oder zweymahl abgeleſen worden / 
und es ſcheinet / daß die Sache einiger maſſen als redlich gelobet wird / mit einer 
ſolchen Verbeſſerung in Worten / und vielleicht in Scatenzen, als ſie durch 
difputiren kan verbeffertfeyn, So fragt der Cantzler das Ober⸗Hauß / vb fie - 
ſolche engroſſirt zu haben begehren / das iſt / auf Pergament geſchrieben? wel⸗ 
ches / wann es gethan / und die Schrifft zum dritten mahle abgeleſen iſt / und 
jedesmahl / dafern jemand darwider zu opponiten begehret / wieder difputire 
iſt / fo fragt der Cantzler / od man zur Frage ſchreiten folly und wann da gewilli⸗ 
get wird / zur Frage zu kommen / ſpricht er / hier iſt ein ſolch Geſetz / oder 
Dectgt, das trifft die oder die Sache an / die dreymahl in dieſem Hauſe geleſen 
iſt? Seyd ihr zufrieden / daß es protocollire werde oder nicht? Dafern nun 
die Zahl der nicht zu friedenen die andere uͤbertrifft / wird die Schrifft oder 
das Geſetz caſſirt das iſt / es wird vernichtet / und dabey bleibet es. Wann 
aber die meiſten Stimmen in das Werck willigen / dann ſchreibet der Klerck 
drunter: Soit baillé aux Communs, das iſt / Aafft diefes der Gemeine zu⸗ 
bringen. Wann es nun Zeit iſt / ſchicken fie dergleichen Schrifften / ſo fie appro- 
birt, durch 2. oder 3. von denen / die aufden Woll⸗Saͤcken ſitzen / an die Gemei⸗ 
ne. Dieſe Erlaubnuͤß verlangend und ins Unter⸗Hauß kommend, ſagend mit 
geziemender Ehrerbietung zum Sprecher: Herr Orator; meine Herren vom 
Ober Hause haben unter ſich vor gut befunden / daß beym auen 

; Schrifft 
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Schrifft oderMete ſolle engroſlirt werden / nebſt einer Acte / E herleſende die 
Titul und Benahmung ſelbiger Acte oder Wcten / und fie thun Anſuchung / daß 
ihr ſie auch wollet uͤberlegen / und euer Gutachten drauf geben; und damit wan⸗ 
dern ſie wieder hin. Wann ſie nun weg ſind / und die Shir geſchloſſen iſt / wie⸗ 
derholt der Sprecher im Unter⸗Hauſe / was ſie angebracht: Sind ſie nun nicht 
in Arbeit und Diſput mit einer andern Schrifft / fo fragt er fie gleich / ob fie diefel⸗ 

bigen Acten / oder eine derſelben zu paſſren begehren? 


Ordnung / wie es im Unter⸗Hauſe 
gehallen wird. 


Der Orator / ſitzend in einem Stuhl oder Platze / zu dem Ende einiger maſ⸗ 
fen hoͤher geſetzt / umb zu ſehen / und von allen geſehen zu werden/ hat vor 
ſich in einem niedrigen Geſtuͤhle ſeinen Clericum; dieſer lieſet ſolche 
Schriften / als erſt im Unter⸗Hauſe proponirt worden / oder die durch die 
Herren ihm zugeſchickt ſind. Dann was das anbetrifft / hat jedes Hauß gleiche 
Macht / um zu proponiren das jenige / fo fie rahtſam befinden / es fey zu Vernich⸗ 
tigung eines vormahls gemachten Geſetzes / oder zu Abfaſſung eines neuen. 
Alle Schrifften werden dreymahl in 3. uuterſchiedenen Tagen geleſen und 
bediſputirt / ehe man zur Frage koͤmmt. 
Im diſput ren wird beym Unter ⸗Hauſe ſehr gute Ordnung gehalten / und 
von dem jenigen / der mit entbloͤßtem Haͤupte auffſtehet / gewaͤhnet / daß er wegen 
abgeleſener Schrifft was zu ſagen habe. Wann ihrer aber mehr auffſtehen / ſo 
wird der erſt gehoͤret / den man vorerſt auffgeſtanden zu ſeyn urtheilet; Und ob 
ſchon der eine das Werck lobet / der andere aber tadelt / ſo iſt doch da kein Streit. 
Dann ein jeder / wann er redet / redet als zum Sprecher / und nicht als zu einem 
andern / denn ſolches waͤre der Ordnung des Hauſes zu wider. Auch wird der 
Ordnung zu wider geſchaͤtzt / den jenigen zu nennen / den er refutirt oder wider⸗ 
ſpricht / ſondern allein mit andern Umſtaͤnden; Als er / der da redet / der Schrifft 
zu gute oder zu wider / gab die oder die Ration x Und alfo mit einer continuiren⸗ 
den Oration, und nicht Altercation, faͤhret er fort / biß er fertig. Der / ſo einmahl 
auf eine dergleichen Schrifft geredet / ob er gleich von Stund an confutirt wird / 
darff an dem Tage nicht repliciren / wann er auch ſchon ſeine Meynung aͤndern 
wolte; So / daß einer auf eine Schrifft an einem Tage ein und nicht zweymahl 
in dem Hauſe reden darff; Dann ſolcher Geſtalt wurden einer oder zweene die 
gantze Zeit mit Altereation und Zancke hinbringen. Den andern Tag darff er 
das wieder thun / aber auch nicht mehr als einmahl. . 
Keine Schelt⸗ oder anzuͤgliche Worte doͤrffen gebraucht werden / ſonſt wuͤr⸗ 
de das Hauß rufen: Das iſt wider die Ordnung. Und da einer unehrerbietig / 
oder guffruͤhriſch wider den Koͤnig oder ſeinen geheimen Rath redet; 910 
ö i 
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ich nicht allein geſehen / daß man ihnen Einhalt gethan / ſondern das Haug 


hat nach der Hand wohl druͤber deliberiret / undſolche folgends nach dem Tour 


geſchickt. Und dergeſtalt ift bey einer ſolchen Menge / und fo affferrenden 


Gemuͤthern und Opinionen die groͤſte Hoͤfligkeit und Eingezogenheit im Reden 


zu finden / als immer gebraucht werden kan. Nichts deſtoweniger mit ſo ſanfft 


und ſittigen Terminis machen fle ihre Reden fo violent und hefftig gegen einan⸗ 
der als fie ordinar wohl thun moͤgen / fie wuͤrden dann aus wichtigen Urſachen 
und dem Verlauff der Zeit daran verhindert. . 

Nach Mittage wird kein Parlament gehalten. 

Der Sprecher hat kein Votum im Hauſe / und ihm iſt nicht geſtattet in eini⸗ 
ge Schrifft zu reden / entweder zu dero Foͤrderung oder Hindernß; Wann nun 
einige Schrifft oder Mote abgeleſen wird / fo ziemet dem Sprecher / daß ers fo 
kurtz und deutlich mache / als ihm thunlich / dem Hauſe den Effect zu imprimiren. 
Wann nun die Gemeine ihre Vota giebet / auff ſolche Schrifften als ihnen zuge⸗ 
ſchickt / und durch die Herren conſentirt worden / fo wird darunter geſchrieben: 
Les Communs ont aſſenty, das iſt: Die Gemeine hat hierinnen conſentirt. 
Und ſo auch / wann die Herren die Acten / die erſt von der Gemeine bewilliget / 
genehm halten / fo wird darunter geſchrieben: Les Seigneurs ont aſſentys 
das iſt: Die Herren haben dieſes zugeſtanden; und die werden dann dem 
Sprecher zugeſchickt. N 2 

Koͤnnen aber beyde Haͤuſer nicht eins werden / (jede Schrifft / von welchem 
Hauſe ſie koͤmmt / wird in jedem Hauſe dreymahl geleſen) wann irgend was ans 


ſtoͤſſiges drinnen iſt / ſo erſuchen zuweilen die Herren die Gemeine / zuweilen die 


Gemeine die Herren / daß von jedem Hauſe eine gewiſſe Zahl zuſammen kom̃en / 
und jede Parthey von des andern Meinung unterrichtet werden moͤge; und das 
wird alſo beliebt / nach welcher Zuſammenkunfft ( meiſt / doch nicht allezeit) 
eine Parthey in andern Schrifften conſentiret. N 

Ober⸗Hauſe confenciren oder weigern fie jede Perſon / und vor ſich ſelbſt 
vorerſt / hernach aber vor demjenigen / don dem fie gevollmächtiget find. Wann 
der Cantzler fie gefraget hat / ode zur Frage kommen wellen? Nachdem die 
Schrifft dreymal geleſen / fo ſagen fie dann allein zu frieden oder nicht zu frieden 
zu ſeyn / ohne andere Wortmachung oder Replic: Und wie nun das die meiſten 
Stimmen wollen / alſo wird es verwilliget oder vernichtiget. 

Im Unter ⸗Hauſe kan keiner / der eligirt iſt / er fey Ritter oder Burger / fein 
Votum einem andern aufftragen / oder ſeinen Conſens oder Weigerung in Voll⸗ 
macht thun / die meiſten Stimmen der gegenwartigen allein machen die Verwil⸗ 
ligung oder die Weigerung. Wann die Schrifft nun dreymahl geleſen iſt / und 
alsdann protocollire, und jedesmahl geleſen und bediſputirt / fo lange / biß es 
vor gut geachtet / ſo fragt der Sprecher / ob fie zur Frage ſchreiten wollen? Vers 
willigen fie das / fo halt er die Schrifft empor in ſeiner Hand / und ſagt; Alle die 
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da begehren / das dieſe Schrifft / antreffend die oder die Sache Fortgang has 
ben ſoll ſagen Ja; Da dann die denen die Sache belieblich / Ja / die Unwilligen 
aber Nein ruffen: Nachdem nun das Ja oder Nein das groſte iſt / alſo wird 
auch die Schrifft gewilligt / oder weggethan. Sit irgend auch Zweiffel / welches 
Geſchrey das groͤſte geweſen / ſo theilen ſie das Haug wenn der Sprecher ſagt⸗ 
Alle die in die Schrifft willigen / gehen ab mit dem Zettel in der Hand / und 
die das nicht thun die bleiben ſitzen; Und alſo vertheilen fie ſich ſelbſt / und fo zer⸗ 
theilt / werden fie gezehlt / welche nun die meiſte und groͤſte Zahl machen / nach 
derer Meynung wird in der Sache verfahren. 
Zuweile traͤgt ſichs zu / daß ein Theil der ede een andere 
Theil aber ſehr Differirend und Zweiffelhafft befunden wird / in einem ſolchen 
Vertrauen / als wann das letztere verbeſſert waͤre fie alsdañ noch wohl wurde. 


gewilliget werden. Auff ſolchen Fall wehlen fie gewiſſe Committirte aus den 


ihren / die vor und wieder die Schrifft geſprochen haben / umb es zu verbeſſern / 
und alſo verbeſſert wieder einzubringen / wie fie das unter ſich werden dienlich 


finden: und das geſchiehet / ehe fie engroſſirt wird / zuweilen auch wol hernach; 


Doch kan der Schluß der Committirten dem Hauke nicht præjutliciren, dann 


bey der letzten Frage werden ſie willigen oder weigern / nach ihrem Gutduͤncken / 


ohn angeſehen / was die Committirten dabey werricht haben. 0 
Und fo iſt Schrifft / Acte / Ordenantz oder Parlaments. Edict noch nicht kraͤff 
tig / beyde Haͤuſeꝛ beſonders habens dañ nach obiger Ordnung beliebt / odeꝛ ver? 


woꝛffen. Und alsdañ auch noch nicht; Sondern am Tage des Parlaments / oder 


ſelbiger Sesſion / Fore der Koͤnig ſelbſt in Perſon im Parlaments Habit / und 
ſetzet ſich auff ſeinen Thron. Alle die vom Oder Hauſe ſitzen rund um den Koͤnig 
nach ihrer Qualitat und Ordnung in ihrem Habite. Der Sprecher mit dem 
gantzen Hauſe der Gemeine erſchemen vor der Balie / uñ alda wird Hanck ge- 
ſaget /erſtlich im Nahmen des Herre durch den Cantzler / etr. Und in Nahmen 


der Gemeine durch den Sprecher / und daß er vor die Regierung ſeines Volcks 


ſo groſſe Sorge traͤgt / uñ das er ſie zuſar̃en beruffen laſſen / umb ſolche Raths 
pflegungen zu thun / als da gereiche moͤchten zur Reformation / Befeſtigung und 
Foͤrderung des gemeinen Beſten. Der Cantzler darauff dancket ihm im Nah⸗ 
men des Koͤnigs / denen Herren und der Gemeine / vorgenommene Muͤhe 
und Arbeit / mit der Zuſage / daß der Koͤnig es wolle eingedenck ſeyn uñ vergeltẽ 
wañ Zeit und Gelegenheit es wuͤrde an die Hand geben / und daß er / ſo viel ihm 
angienge / fertig ſey / ein Belieben zu erklaͤren / auff ihre gethane Procedurẽ / dar 
durch e/ bermittelſt der Koͤnigl. Authorttaͤt zur Vollkommenheit gedeyen / und 
gleichſam ihr Leben bekom̃en; Und da find fie erſt eine voͤllige Reichs⸗Verwil⸗ 
ligung. Hierauff lieſet jemand die Titul oder Nahmen einer jeden Acte oder 
Schrifft / ſo bey der Parlaments⸗Sesſion vor damahls pasſiret iedoch nur alſo 
Eine Acte / belangend die oder die Sache / ete. a nun der Koͤnig 


* 


das wird gemercket und in acht genommen / und darzu ſpricht er: Le Royle veut. 
das iſt: Der Koͤnig laͤſt ſich daß gelieben. Und alsdenn werden dieſelben por 
vollkommeneGeſetze und Ordonantzen des Koͤnigreichs Engelland angenom̃en / 
und ſonſt keine / die dann ſo bald als moͤglich durch den Druck ausgehen; Es 
waͤre dann ein geheim Geſetz oder Ding / einem brivato zum beſten oder Nach⸗ 
theil gemacht / welches die Roͤmer ehemahl Privitegia oder Vorrecht genannt. 
Dieſe werden allein unter des Parlaments ⸗Siegel ausgeben und meiſt un-- 
gedruckt gelaſſen. Zu denen jenigen / die dem Koͤnige nicht anſtehen / ſpricht er: 
Roy s adviſera, das iſt: der König wird ſich darauff bedencken / und folihe: 
werden gantz und gar weggethan / und erreichen ihren Effect nicht. 
Und das iſt die Form und Ordnung des Hoͤchſten und aller authentigſten 
Hoſes von Engelland / Krafft / welcher alle die Dinge / davon ich hier oben geſagt 
habe / befeſtiget werden; Dann keinerley andre Mittel werden kraͤfftig genug 
geſchaͤtzt zu einigem neuem Verluſt des Lebens / einiges Glieds / oder auch der: 
Lande eines Engellaͤnders daruͤber vorhero nicht ein Geſetz gemacht war. 


Von den Monarchen oder Ronige 


von Engelland. 


Et Koͤnig / den man den Monarchen von Engelland nennet / hat in ſeiner : 
Macht und Gewalt abfolute Kriege und Friede / umb einen Potentaten 
abzuſagen nach ſeinm Gefallen ſich auch mit ihm wieder zu vereinigen / oder zu 
vertragen / und in Buͤndniß oder Stillſtand mit denſelben ſeines Gefallens zu 
treten / oder auch allein mit Gutachten ſeines geheimen Raths. Dieſer geheime 
Rath wird auch nach des Koͤniges Wohlgefallen erkohren aus denen Edlen. 
und Baronen / und aus denen Rittern und Schild⸗Knaben / und zwar auff 
ſolche Weiſe als ihm gut deuchtet; Dleſe berathſchlagen taͤglich / und wann 
es noͤthig / uͤber die wichtigſten Reichs⸗Geſchaͤffte / um ihrem Koͤnige nach al 

lem vermoͤgen den beſten Rath zu geben. 5 i pero 
Der Koͤnig giebt ihnen / oder fo vielen unter ihnen als ihm beliebt / Part bon 
denen Geſandſchafften und Andienungen / als irgend erſcheinen von Außlaͤndi⸗ 
hen Fuͤrſten / uñ von ſolchen Briefen und Gutachten / als ihm ſelbſt oder ſeinen 
Geſandten zugeſchickt werden: Und wanns ihm gefaͤlt / haͤlt er auch die Beſen⸗ 
dungen und Briefe / ſo ihm zukommen / geheim und bey ſich; Wiewohl dieſe 
Geheim⸗Raͤthe ihm einen beſoͤndernE&yd thun wegen ihrer Treue und Geheim⸗⸗ 
haltung anvertrauter Dinge / wann fie Anfangs in ſolch Sollegium Admittirt 
werden. Und hierinnen iſt das Königreich Engelland weit abſoluter als das 
Hertzogthum Venedig / oder das Koͤnigreich vondacedemonien geweſen iſt. Im 
Kriege und zu Felde hat der Koͤnig ebenermaſſen alſolute Gewalt / ſo gar / dz fer: 
Wort ein Geſetz iſt. Er mag mit deibes ⸗Straffe belegen / auch an beben ſtraſ⸗ 
if 


Z * 
— 


a 


feu laſſen / die fenen / von denen er meynt / daß ſie es verdienet / und das obnge? 

i Proceß oder einige Gerichtliche Procedurvetc. sd — 

f Der Koͤnig bediente ſich auch voͤlliger Sewalt / wegen Einfuͤhrung des Gel 

des im Reiche / und bas bloß durch ſeine Proclamation. Das Geld wird allezeit 
mit des Koͤnigs Bildnuͤß und Titul geſchlagen / die Form / Weiſe Manter⸗Ge⸗ 
wichte / Gute und Falſchheit beruhet allein in Diſeretion des Koͤnigs. Alle ane 
dere Maß und Gewichte / ſo der trockenen als naſſen Wahren / werden nach 
Gewonheit vom Parlament allein befeſtiget oder veraͤndert / und nicht allein 
durch eine Koͤnigl· Proclamation. W 

Der Koͤnig diſpenſirt ingleichen uͤber gemachte Geſetze/ wo die Billigkeit el⸗ 

ne Moderation erfodert; Als auch uͤber Straffen wegen uͤbertretner Geſetze/ 
nemlich über ſolche Buſſen / die dem Koͤnige allein zukommen. Begelt ſichs aber / 
wie das in populairen Acten offter geſchiehet / da fie zu dem Monige und zum 
— applicirt werden / ſo diſpenſirt der Konig darinnen vor ſeinen Theil 
Der Konig verfiehet alle die vornehmſten und hoͤchſten Bedienungen oder 
Magiſtrat⸗ Stellen des Reichs / ſie ſeyn Richterlich oder andere Dignita / welt 
lich oder Geiſtlich / und hat den zehenden und die erſten Fruͤchte von aller Kirch 
lichen Beſoͤrderung / ausgenommen die hohen Schulen und erliche Collegia / die 
davon Exempt ſeyn. — 5 N . 
Ale Edicta, Exemption. und Befehle / werden ins Koͤnias Nahmen gethan. 
In Engeland ſagen wir / das Leben und die Glieder der Konigl Untertyanen 
Find allein des Koͤnigs; das iſt: niemand hat hohen oder niedern Gerichts- 
Zwang als der Koͤnig / und kan kein Gerichte hegen. Und alſo werden / alle Pro⸗ 
beſſe / die ſemands Leben oder Glieder angehen / Proceſſe der Crohn genandt / uñ 
Lonnen nicht im Nahmen einiger geringen Perſon geh alten werden / als die 
Crohn Engelland hart; Wie dann auch niemand des halben Perdon gebenkan 

als der Konig allein. Wiewol in vorigen Zeiten etliche Palatiniſche Graff⸗ 
ſchafften / als Cheſter / Du ham wid Elis / hohe juſticiarũ waren und Edicta in 
ührem Nahnmen ausgaben /als auch etliche Grund- Herren von Wahis gewe 
ſen die dergleichen Privilegia prætondirt. Die find aber nun längſt verweſet / 
und die hoͤchſte Juſtitz wird allein in des Koͤnigs Nahmen und durch deſſen 
Authoritaͤt gethan. 2 

Der Koͤnig hat Vormundſchafft und Gewalt uͤber die Heurath aller derer 

die Land von ihm in Pacht haben; wie auch das Pirectorĩum uber alle natuͤr⸗ 
liche Narren / oder auch die durch Kranckheit oder einigen Zufall toll und thi- 
rich worden / und darinnen beharren. Wie nun das durch eine Parlements- 
Acte einmahl gegrunddeſtet / ſchon praͤſumiret worde / das etlichelnoonvenĩen 7 
Hien draus entſtanden / u. ſeit ſelber Zeit vor ſehr unbillig geachtet worde) bleids 
doch einmahl bey der Crohn / und wer — 8 wagen / dem Hercules die yo 

: 2 wi 


aus der Hand zu reiſſen. So dieſes nun nach Billlgkeit und auffrichtig admi⸗ 
niſtrirt wird / kan man ſo viel Inconvenientzen nicht finden / als etliche wol dar⸗ 
aus gezogen / wiſſen wollen. Der Koͤnig hat noch unterſchiedene andere Gerech⸗ 
tigkeiten und Præeminentzen / welche Royale Prærogativen oder Privilegia 
des Koͤuigs genandt werden / die beſonders exprimirt ſind in denen Buͤchern 
der gemeinen Engliſchen Geſetze r 
Kuͤrtzlich / der Konig iſt dasdeben / das Haupt / und dieMuthoritht aller Dinge / 
die im Koͤnigreich Engelland gethan werden; und keinem Potentaten wird meh 
Ehre und Ehrerbietung erweiſen / als dem Koͤnige in Engelland. Kein Menſch 
redet den Koͤnig an / odeꝛ dienet ihm zur Taffel / anders als in Adoration undkni⸗ 
end. Alle Perſohnen des Koͤnigreichs ſind bloſſes Hauyts voꝛ ihm / alſo daß in der: 
Praͤſentz ⸗Kam̃er / dahin das Staats⸗Kleid geſtelt iſt niemand wandeln darff / 
wenn der Koͤnig gleich da nicht iſt / noch auch da verharren / als allein mit unbe- 
deckten Haupte. Dieſes iſt von des Reichs Untertahnen zu verſtehen. Dann 
allen Fremblingen wird alda und uͤberall geſtattet der Gewohnheit ihres ban 
des zu folgen. So weit erſtrecket ſich die Hoͤffligkeit der Engliſchen Nation. 


Ein anderer beſchreibt das Engliſche 
Parlament folgender geſtalt 

E Erſtlich iff vormoͤg eines alten Gaſetzes in Engelland 

feſt geſtellet / daß kein. Parlament an einem Sontage mag gehalten wer⸗ 

den / und iſt ſolcher Tag allein nebſt noch z andern heiligen Tagen / als 

da ſind: aller Heiligen / aller Seelen / das Feſt der gebuhrt Chriſti und Johan- 

nis des agen e den uͤbrigen in der Wochen einfallenden 

Sete Tagen (ungeachtet halt daß Paviament / wann es beruffen iſt / ſeinen 

ordentlichen Sit. Die Zeit / an welcher ſich das Partament verſamblet iff 

umb r Uhr Nachmittag zu welcher Zeit der Koͤnig und die Pairs des Reichs 

nothwendig erfdyeinen müͤſſen / weil davon keiner außgenommen iſt. Der Otth / 

wo die Zuſammenkunfft geſchiehet / muß ein öffentlicher Plaz und keineswegs 
ein es 3 1 0 50 ſeyn. . 

un nun der Koͤnig ein Parlament wegen nothwendiger Angeleaenbei-- 

ten des Reichs beruffen will / dann es 2 wiſſen / daß der Konig — 7 

Parlament zu beruffen pfleget / als wenn er des Koͤnigreichs. Huͤlffe oder Beye 

ſtand noͤthig hat / als nemblich: wenn etwa ein Krieg vorhanden / die Reli 


gion in Gefahr / der Hoff in Unordnung / oder der Konig: feine Soͤhne zu 


Ritter machen / oder ſeine Toͤchteꝛ verheyrathen will und deꝛgleicheẽ / bey welcher 
Gelegenheit er dann die verlangte Hilfe im bollen Parlament Schriſtch m 


a : e 


begehren pfleget / und zwar an einen jeden Staffell des Parlaments / und weil 
der Conſens general ſeyn muß / fo wird daruͤber deliberiret, und dann dem 
Koͤnig die Reſplution hinwieder Schrifftlich behaͤndiget.) : 

Die Stuffen des Parlaments find folgende: 5 as 

<a 115 g iſt das Haupt / der Anfang und das Ende / alſo daß er keinen 

gleichen hat. pet ie 

Die a te Stuffe beſtehet auß den Ertz⸗Biſchoͤffen / Biſchoͤffen / Abten etc als 
welche denen Freyherrn gleich geachtet werden. 9 : 

Die z te Stuffe beſtehet auß denen Procuratoren der Cleriſey oder denen 
Schreibern der Geiſtlichen Zuſammenkunfften. 8 
en 1 außdenen Graffen / Freyherrn und andern Groſſen und 

ten Perſohnen. f a : 

Die site beſtehet auß denen Rittern der Provingerr:. 

Die Ste beſtehet auß denen Buͤrgern und Staͤdtlingen / daß alſo das gantze 
Parlament aus 6 Stuffen beſtehett 

Wann nun das Parlament zuſam̃en kommen fol fo ergehet die Außſthrel⸗ 
bung folgender Geſtalt: wobey zuwiſſen dienet / daß die Außſchreibung des Par- 
laments billig 4 Tage vorher geſchehen muß / eher das Parlament den erſten 
Tay ſitzet. Und dann wird erſtlich an die Pairs folgende Auffforderung vom 
Koͤnige geſand: 


Ta COBUS Rc. Unſerm lleben Verwondten / dem Gtaffen ete-falutem: 


Eil wir auf gut befinden unſers geheimen Raths wegen einiger 
hohem und nothwendigen Angelegenheiten / unſern Staat / die De- 
fenſion unſers Reichs Engelland und die Engliſche Kirche betref⸗ 
fend / unſer Parlament in unſerer Stadt Weſtmuͤnſter gegen den 

25 Jan. zu halten verordnet haben / und daſelbſt mit Euch / denen anderen 
Praͤlaten und Vornehmſten unſers beſagten Reichs / unſere Unterredung 
zu pflegen / und zu tractiren willens ſind; ſo befehlen wir Euch hiemit ernſt⸗ 
lich bey dem Eyre womit ihr uns verbunden ſeyd / daß ihr wegen obberuͤhr⸗ 
ten wichtigen und hohen Angelegenheiten x wie auch wegen beſorgender Ge- 
fahr / ohne einige Entſchuldigung / an beſagten Tage und Orth neben uns 
erſcheinet / weil daſelbſt wit denen vorbeſagten Pꝛaͤlaten / Magnaten und / Voꝛ⸗ 
nehmbſten des Reichs uͤber obige Angelegenheiten fol tractiret / und euer 
Rath gehoͤret werden zund dieſes werdet ihr / gleich wie ihr uns / unfere Eh- 
re / die Erhaltung und Verthaͤdigung des Reichs und der Kirchen / wie auch 
die Expedition vorgedachter Angelegenheiten liebhabet / keines wegs unter 
aie Zum Zeugniß habe ich es ſelbſt unterſchrieben. Anno den unſers 


Seles 
; Jacobus. 
By 


An die Glieder des Unter- Hauſes ergehet keine ſpeelgl Forderung eſondern 


es wird nur dem Scheriff von einer jeden Graffſchafft oder Proving von En⸗ 


gelland uad Wallis eine Schrifft ungefehr folgenden Einhalts zugeſand· 


Deer König entbietet dem Vicomte oder cheriff (einen Gruß: 


5 Ell wir auf gut befünden unſers Mathobeſchloſſen / wegen einiger 
hohen und wichtigen Angelegenheiten / ſo Uns / den Staat und die 


9 Defenſton unſeres Reichs und der Engliſchen Kirchen angehet / un- 


fev Parlament in unſerer Stadt Weſtmuͤnſter denen nechſtkuͤnfftig zu verſam 
len beſchloſſen / und daſelbſt mit denen Praͤlaten / hohen und vornehmen unſers 
Reichs⸗UHuterredung pflegen und tractiren wollen. So befehlen wir dir hie 
mit ernſtlich / daß / nach Empfangung und geſchehener Publication dieſes ure 
ſers gegenwertſgen Schreibens / du gegen beſagten Tagen und Orth 2. mit 
ihren Schwerdtern geguͤrtete Rittere / ſo da die Verſtaͤndigſte und Hoͤffligſten 
ſeyn / mit vorbeſagten ete. / und baß du die Wahl dieſer Perſonen deutlich und 
öffentlich in deiner Gemeine thueſt / und uns unter deinem und deter Sie⸗ 
gel / ſo der Wahl beygewohuet haben / die Nahmen der Erwehlten gegen be- 
ſagter Zeit unverzoͤglich einſchaffeſt. Zum Zeuniß habe ich dieſes ſelbſt unter 
ſchrieben. vid. Stat. 23. H. b. c. iq. 8 
„Waf aun die Außſchreibung ſolcher Geſtalt geſchehen / ſo muͤſſendie Glieder 
ſich an beſtimbten Orth einſtellen / und daſelbſt dem Parlament beywohnen / 
wovon keiner frey iſt vornehmlich muß Der Koͤnig / wo immer de 
en waͤrtig ſein / wofern er nicht durch deibeskranckheit daran verhindert kolrd 
Bey ſo bewandter Sache aber / mag er ſich in ſeiner Kammer halten; Jedoch 
daß er in der Stadt oder jn einem gewiſſen Bezirck ſey / alstiamptoncourt sc. 
wann daun nun das Parlament zuſammen koͤmpt / und der Koͤnig wegen ange- 
fuͤhrter Urſache nicht verhanden iſt / ſo werden von denen zum Parlament beruf- 
fenen / die i vornehmſte und auſehnlichſte erwehlet / als nehmlich 2. Biſchoͤffe / 
2 Graffen / 2. Baronen / Ritter / 2 Buͤrger / aus den Staͤdten und 2. Land- 
Leute / umb Se. M ajeſt. Perſon zu beſehen / und ſich deſſen Zuſtandes zu er⸗ 
Fundigen. In dieſer Perſonen Gegenwart / muß der Konig eine Commiſſion 
verordnen / und den Ertz. Biſchoff des Orths / demSte ward von Engeland und 
dem Chef der Juſtitz die Authoritaͤt uͤbergeben / das Parlament anzufangen und 
in ſeinem Nahmen zu continuiren. In dieſer Commision muß auß druͤckliche 
Meldung geſchehen / was die Urſach des Koͤnigs Abweſenheit ſey / und ſolches 
muͤſſen beſagte a2 perſohnen dem gantzen Parlament vortragen / und das 
Hahre Beweiß der Unmuͤglichkeit / zu Erlangung des Koͤnigs Gegenwart / re 
monſtriren; und dieſes darumb / well des Koͤnigs Abweſenheit gemeiniglich 
ein Gemuͤrmel verurſachet / indem ſolche Abweſenheit fo wohl dem Haͤuſern 
Bes Parlaments /als dem gantzen Koͤnigreich hoͤchſtſchaͤd · und gesät d ia 
Dicker 


Dieſer wegen / kan und muß den Konig auch nichts als oben angeführte Ure 
ſach aus dem Parlament abhalten. Ein Pair aber ſo wenig als ein Gemeiner 
ſo zum Parlament beruffen / kam und mag davon bleiben / ſchůͤtzet aber einer von 
den Paus eine Kranckheit vor fo muß erz Tage nach einander genugſahme 
Urſache zur Entſchuldigung einbringen / geſchicht aber ſoͤlches nicht / alsdann 


werden zandere Pairs aus dem Parlament 3a denfelben geſundt / und dieſe 


werden bey ihrer Wiederkunft eydlich gefraget / ob fie den jenigen bey den fie: 
gervefen/ wuͤrcklich kranck befunden woferne nun das Gegentheil erhellet / for 
muß der angeſtelte Krancke einen Udvocaten an ſeiner Statt beſtimmen / ſonſt 
muß er ſelbſt kemmen / oder ihnen kan nichts entſchuldigen. Nn 
Denn erſten Tag an welchen der Koͤnig das Parlament beruffet / 4 1 
Mayſt. in Perſohn dahin zu reiten / umb gleichſahm die Thuͤr durch ſeine Autho⸗ 
ritdt zu eroͤffnen; Die geiſt und gg 8 warten den Koͤnig in ihren Par⸗ 
laments · Rocken auff / ſo aber der Konig von einer Kray ckheit uͤberfalen wird / 
fo pflegt S. M. daſſelbe auff einen andern Tag nach Belleber zu adjurmren. 
Alle Perſonen Hes Unterhauſes ſo zum Parlement beruffen / muͤſſen ſich un⸗ 
außbleiblich einſtellen / wer aber ſich berſaͤumet und deſſen keine erhebliche Urſa⸗ 
che hat / derſelbe wird nach den Rechten geſtraffet / 5. R. 2. Stat: 2. C. 4. Wo 
aber ein Gemeiner gantz außbleibt / ſo muß die Prodintz worauß er iſt roo pfundt 
erlegen; Woferne einer von denen Barons der 5 Haven / oder denen Barons 
vonEngelland / oder einer von den Graffen außbleibt / fo wirdt leder Baronney 
wovon ſie find umb 100 Marck geſtrafft / ein Graff aber bezahlet roo pfundt / 
fo wird es auch mit denen gehalten / welche / vegen ihrer Guͤther oder Einkuͤnf. 
ten / denen Graffen odet Baronen gleich find. Imgleichen kan kein Freyherr / 
Mitters Buͤrger oder Land. Maun ſo zum Parlament beruffen / davon ziehen / 
ehe und bevor das Parlament geendiget oder prolongiret worden / es fey dann 
daß er von den Redner und von der verſambleten Gemeine Urlaub dazu habe / 
wad ſolcher Conſens foll in das Parlaments Secretarii- Buch ein verleibet wer 
den / bey Verluſt dero Beſoldung. 6. Henr: 8, C: 26. Ein Pair aber / muß 
ſeinen Urlaub im. volſen Parlament ſuchen / und dazu fo woll des Parlaments 
als Koͤnigs ein willigung haben / und Permiffion mus ebenfalß in der Farla⸗ 
ments ⸗Nolle annotiret werden- 1 — 
Alle Ritter und Land- Leute ſo zum Parlament gehoren / mien den Eyd von 
Allegance ablegen; und ſolches muͤſſen auch die Barons der J Haven thun / ehe 
fic im Parlamenes Haufe erſcheinen. Annoy Eliz; Cap. f, ſelbige muͤſſen auch 
den Eyd von Supremacyjablegen. 7. Jacob. C, 6. Dieſe beyde Eyde follen vor 
dem Lord Steward oder vor deſſen Deputlen abgeſtattet werden. Wann nun 
die Glieder alleſambt zur Stelle und das Parlament figen ſoll / ſo wird die 
Ordnung folgender Geſtalt gehalten. he ’ 


Sefilich ſihet der Konig mitten auff den Sahl an ſeinen Foftbabech Mn, a 


7 


an ſeiner rechten Seithen / ſtzet der Ertz⸗Biſchoff bon Cantelberg/der Blſchoff 
von Londen und Wincheſter / wo aber ein Pring von Wallis und ein Hertzog 
von Jorck verhanden / fo figet jener dem Konig zur Rechten und diefer zur lin⸗ 
cken / und nach dieſen die anderen Biſchoͤffe / geiſtliche Priores, an des Koͤnigs 
uncer Seithen / ſitzen der Ertz⸗ Biſchoff von Horck / der Biſchoff von Durham 
und Carlile / und nach ſolchen die Graffen / Barons ete, laſſen de allezeit ein we⸗ 
nig Raums zwiſchen 2. der dorbeſagten Staffeln und deren Stelle. Zu des 
Koͤnigs Fuͤſſen zur recht Seithen / muß der Cantzler des Reichs uñ die Haͤup⸗ 
ter der Juſtitz von Engelland und ihre Angehoͤrige ſitzen / und vor ihnen zur lin⸗ 
cken Seithen ſoll der Theſaurier und Kammer Herr / neb denen Baronen von 
der Schatz⸗Kammer etc. und in der Mitte des Sahls die Richter des Reichs / 
die Rechtsgelahrte und Staats⸗Secretarien auff Woll-Saͤcke ſitzend / ihre 
Stelle haben / dieſe letztere aber / ſind nur darumb gegenwertig / daß fie in zweif⸗ 
felhafften Dingen fo denen Gefegen angehen ihre Meynung ſagen / und darin 
vornehmblich die Wolfahrt des Landes beobachten muͤſſen den dahin hat 
eben das Sitzen auff Woll ⸗Saͤcken / als worin die vornehmbſten Han- 
dlungen des Reichs beſtehen / ihr Abſehen / ſonſt haben die Leute keine Stime im 
Parlament. Es (ind noch 2. principale Klercken im Parlament verhanden / 
welche mitten unter die Richter ſitzen / uñ alle Klagẽ uñ was im Parlament ab- 
gehandelt wird entolliren muͤſſen / und dieſe dependiren immediate von den 
Koͤnig / und find nicht allen Rechten unterwuͤrffig. Auſſer dieſen ſind noch 5 
ont Gliedern und zwar einer yon ihnen / eine Staffel be- 
dienen mu 8 ’ : 

Die Ordnung fogemeinigihim Parlament in Abhandlung der vor- 
fallenden Sachen beobachtet wird / iſt folgende: Erſtlich woſerne Krieg ver⸗ 
handen / ſo werden die Sachen ſo ſelbigem angehen / erſt abgehandelt / oder / 
woferne es Friede iſt o werden an deſſen Stakt / die Angelegenheiten der Koo 
nigl. Perſohn / oder Koͤnigin /oder deren Kinder abgemachet. 

Sweytens / werden die gemeine Angelegenheiten des Koͤnigreichs / als nehmb⸗ 
lich / neue Geſetze zu machen / oder alte abzuſchaffen / oder dieſelbe zur Execution 
zubringen / und dergleichen vorgenommen. Nach dieſen folgen / drittens der 
particulier Perſohnen Augelegenheiten / und wird einen jeden fopiel muͤglich 
recht verſchaffet. Alle Bills oder Acten fo im Parlament vorkommen / werden 
z mahl geleſen und varuͤber ditputieret. und mag ein jeder der da wil / da wie⸗ 
der oder auch dafür reden / jedoch nur einer auff einmahl zu ſolchem Ende darff 
keiner im Palament ſtehen / als der da redet / die uͤbrige muͤſſen alle ſitzen / damit 
ein jeder den der da redet / als auch / der Redende einen jeden ſehen moͤge / auch 
muß keiner weder zum Parlament hinein oder außgehen / als durch einer emtzi⸗ 
gen Shave, Wann alle Bills im Parlament z mahl diſputiret worden / dag 
Ober- und Unter- Hauß auch darin gewilliget / ſo find doch ſolche ohne des Rie 

. nigs 


: nigs Confens nicht guͤltig / und derhalben wann nach Endigung emiger ge. 
tennitäten / der Crohn Clercin behoͤriger Ordnung die Titul don den nils gele⸗ 


richten hat, fo darff der Thuͤr⸗Waäͤchter keinem den ios verwehren und 
aments. Hauſes nicht ver 
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fo muß der Clerc von ſolchen auch nichts nehmen noch fordern. 

Dieſes ware alſo gnug von der adden de eee / pan 
wolen wir zum Beſchlac „mch einige fondecbabre  Privilegien des katla⸗ 
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wird derſelbe in den Tour geſetzet / und woferne der jenige / ſo demfelben aefange 
Halt / ihn nicht auff Begehren des Sergeants der Waffen / welcher auff Be. 
fehl des Hauſes zu ihm kompt / erlaſſen will / ſo wird er ebenfals in den Tour ge 
ſetzet. Dieſes Privilegium erſtrecket ſich auch uber die Knechte / fo auff ihre 
Herren / in wehrender Sitzung des Parlaments warten / imgleichen uber die 
Sergeants der Waffen / den Thür ⸗Waͤchter / Cercke und dergleiche na auch uͤ⸗ 
ber ihꝛe Guͤtherund nothwendige Sache / alſo daß ſolche in lenem Wege mage: 
arreſtiret noch angehalten werden / es ſey dann wegen hoher oder kleiner Ver⸗ 
vaͤtheren / ſo man Fellony nenne. JOR ST ad bt nr 
Als Anno 16 2 bey Regierung Koͤnigs Jacobi, Koͤnigs Caro E Var. 
ter / das Parlament mit beſagten Koͤnige in ln willen war / weil daſſelbe begehr ⸗ 
te: daß der Koͤnig ſich in Kriegs⸗Poſitur ſetzen wieder die Recuſanten ein Re⸗ 
glement machen / und die ihnen gegebene Freyheit auß dem Reiche zu: reiſen / 
einziehen ſolte ; Item wegen der Heyrath des Printzen dem Koͤnige Reguln 
vorzuſchreiben fic) unteꝛſtund / ſo gab es deßwegen gꝛoſſe Widerwenigkeit / und 
nachdehm der ͤKoͤnig dem Parlament andeutete / daß diefes alles Dinge waren / 
ſoihren Verſtand uͤbertreffe / und ſie darin ſich nicht ſtecken / vornehmlich aber 
wegẽ dez Heyrath ſeines Sohns ſich nicht dekuͤmmern ſolten / weil er darin ſeine 
und ſeiner Alllirten Ehre nicht wolte anzapffen laſſon / ſo gab es groſſe Weit⸗ 
laͤufftigkeit / und als endlich das Parlament zu ſitzen kam / gab daſſelbige dem 
Koͤnige folgende Puncta tiber / worinne ihre prætenditende Macht gnug⸗ 
ſam außgedruckt war / felbige lauten alſo : . . 
1, Daß die Freyheiten und Immunitaͤten der Parlamente erblich ſeyn / 
herkommende von einem ungezweiſelten Suceesſions⸗Recht / ſo de 
nen Unterthanen zugehbre n. 
2. Daß alle die Materien / worüber das Parlament befugt iſt Rach 
zu pflegen / Geſetz⸗ maͤß ige Sachen ſeyn / angehende den König / dem 
Stlant / die Protection des Reichs und der Kirchen von Engelland / 
die Handhabung und Inſtellung der Geſetze / und die Macht / um 
P zus 
ellen. f N N kik 

3. Daß das Parlament / und ein jedes Gide deſſelben befugt und be⸗ 
rechtiget / in der Handhabung alles desſenigen ſo vor gedacht iſt / 
Freyheit zu haben / umb davon zuſbrechen / Verſchlaͤge zu thun / han. 
„delen / reden / überlegen und beſchlleſſen zu mogen 
4. Daß die Gemeinen des Parlaments eben die Freyheit haben / von 

© ſolchen Materien / in beliebiger Ordnung zu handeln. 0 5 
N 5. Daß 
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J. Daf eim iedes Glied deſſelben Sauifes ſrey ſſ bon aller Bekummer 
niß / Gefaͤngniß und anderer Plage / ſo nicht ſelbſt vom Parlament 


berruͤhren / uñ ſolches wegen einigen Reden / Schrifften / Erklaͤhrun · 
gen / Adviſen i or ea das Parlament ſelbſt / oder 
deſſen thun und laſſen betreffende. . a 

G, Und woferne hieruͤber gegen einige Glieder des Parlaments Klage 
poral oll ſolche mit allgemeinen Wuſen uñ Bewilligung der Ver⸗ 
‘fainbiung an den Koͤnig vorgeſtellet werden / ehe und bevor der 

Konig ſich darüber en partieumnier zu inſormiren befugt iſt. 

Auß dieſem vorhergehenden iſt nun gnugſahm zu erſehen / was eigentlich 
das Parlament ſey / wie es gehalten werde / und was für Gewalt und Macht 
daſſelbe ſich zueigne. ee tai Looe Schl np 
hen Gerichts oder Parlaments hierinn / daß / obgleich der Konig viel groſſe Pri- 
wilegien und Prerogativen hat / daß dennoch viel darunter iſt / ſo nach den Ge⸗ 
ſetzen nicht gültig / und alſo unter des 
ments Bewilligung nicht paren mag. 8 

„Der Koͤnig kan durch einen offenen Brieſf einem Menſchen wal alle 

Freoheit in. Engelland zu handelnund wandeln geben Adie Nacuralifieung a- 

ber / daß nemblich ein ſolcher ſich des Rechts der Unterthanen bedienen mo, 

ftehet nicht in des oͤnigs Gewalt / ſondern muß durch eins Parlament ⸗ S 

ertheilet werden. . ‘tab NN 2 r 
‘Harder Koͤnig kan auch keinen erblich machen / der nach den gemeinen 


Geſetzen nicht erben kan. In Summa der Koͤnig iſt hier zwar ein abſoluter 0 


Monarch: Die Geſetze aber kan er nichtůͤbertreten. Bracton in dem Anfang 
ſeines 2 Buchs ſagt: e ln : 
Nihil aliud poteſt Rex initerris cum ſit Dei mĩniſter e Vieatĩus: 
qvam qvod de jure poteſt, und ein wenig hernach: Itaqve poteſtas fua eft 
‘juris non injuriæ, & ſicut ſit author juris, nontebetindeinjutiaram naſciĩ 
occaſto unde jura naſcuntur. ; 
Das iſt. Gleich wie ein Koͤnig ein Diener und Stadthalter Gottes ifts 
ſo kan er auch nichts anders thun / als was er durchs Recht vermag / und alſo 
beſtehet ſeine Macht im Recht / und nicht im Unrecht / und gleich wie er ein Uhr⸗ 
Heber des Rechts feyn ſoll / ſo muß auch von denjenigen keine Gelegenheit zum 
Unrecht gegeben werden / der des Rechts Uhrſprung iff. 2 * 
Des Koͤnigs Macht iſt auch hierin umb ſchreucket / daß woferne Se. 
Maytt. zu Zußrifung der A Holtz aie 
* i 2 t 
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Koͤnigs groſſes Siegel / ohne des Parla⸗ 
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fuerit. * S ae A 
Weder Wit / noch unſere Beambten / wollen eines anderen Hdltzung zu 


anfern Laͤgern oder andern Nothwendigkeiten nehmen / ohn mit deſſen Bewil⸗ 


Hgung dem die Holtzung gehoͤre rt. 
Wann eine Perſohn / wegen kleiner oder hoher Verraͤhterey / durch die rz 
Richter / oder durch eigenes Bekaͤndtniß beſchuͤldiget und angeklaget wird / deſ⸗ 
fen Bluth iff corrumpiret, und derſelbe iſt abfofute und auff ewig / nebſt ahen 
feinen Nachkommen / inhabil einige Erbſchafft oder etwas zufordern / ſo ihm von 
feinen Vorfahren verlaſſen worden; und eines ſolchen Bluth kan und mag 
nicht ohne des Parlaments⸗Schluß wieder gut gemacht werden. Jedoch mag. 
der Koͤnig / einer ſolchen beſchuldigten Perſohn / vermittelſt feiner Charter das 
Leben ſchencken. Dann der Konig kan die gemeinen Geſetze oder die General 
Couſtumes des Koͤnigreichs nicht verandern. Siehe Brooks prærogativ. i 
nd n. H. 4. C. 73. Forteſcugs ſagt in dem 9 Cap. ſeines Buchs / daß wann die 
Gewalt eines Koͤnigs fiber ſeine Unterthanen bloß Koͤnigb and nicht kolitig 
ey / fo kan er die Geſetze des Koͤnigreichs wol verandern / und ſeine Un 
gerthanen mit Schaͤtzungen belegen / ohne deren Confens, und dann heiſt es: 
QL od principi placuit legis habet vigorem. Was dem Koͤnige belie⸗ 
bet/hat die Krafft eines Geſetzes. Bey den Geſetzen diefes Landes aber gehet ſol⸗ 
ches nicht an / und kan der Konig durch ſeine Proclamtion im geringſten nichts 
an den Geſetzen verandern. In denen Proslamationen uber / kan der Koͤnig 
wol dieſe Claulul gebrauchen / daß der jenige in ſeiner Ungnade verfallen folly 
der derſelben wiederſtrebet / auch kan er / auß ſeiner abſoluten Authoritat / Je⸗ 
mand nach Belieben ins Gefaͤngniß werffen laſſen / beſiehe Stamford. 72 
Allein die Prenal- Straffen / ſo ſich auff den Berluſt der Laͤnder und Gi-- 
er erſtrecken / wieder die / fo der Proclamation keine folge leiſten / koͤnnen ohne 
des Parlaments Eiuwilligung nicht ins Werck gerichtet werden- 
Sz der alten Sachſen und Brittannier Koͤnige Zeiten / wurden die Ertz 
und andere Biſchoͤffe zum Pazlament oder andern Staats⸗Verſamblungen be. 
ruffen / doch zwar nicht ſo wohl in Reſpect ihrer Einkuͤnffte wis heutiges Tags / 
bann ihreSuͤter beſtunden / zu der geit / nur in kranckialmonage, der freyen All⸗ 
moſen / ſonder n bornehmblich wegen der Geſetze uñ Conſilien / damit ſolche deffo 
annehmblicher und einen gluͤckſeeligen Succeſs haben moͤchten / wann ſolche auff 
ber Furcht OOttes / als der Wurtzel und Anfang aller Weiſheit gegruͤndet 
way 
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worden. Und diefer Urſach halben / haben unſere kluge und Gottes⸗fuͤrchtige 
Vorfahren / ſolchem Exempel gefolget / und die vornehmſten Perſohnen von 
der Geiſtlichkeit dabey geruffen / auff daß dieſelbe durch ihre Profeffion, Gravi⸗ 
tat / Gelahrt und Klugheit / das Volck unterrichten moͤchten / was das Goͤttli 
che Geſetze und deſſen behaͤglicher Wille wollgeſaͤllig ſey; damit ihre Menſch⸗ 
liche Geſetze / dadurch verantwortlich oder wenigſtes nicht dawieder fire 
tende gemacht werden mochten. fir! 1 
Hieraus erhellet nun / daß der Biſchoͤfe Gegenwart im Parlament 
gur in Reſpect ihrer Baronnien ſey / wie danu bey unſern Zeiten / wann im 
Parlament etwas vorfaͤlt fo wieder einen Pair oder anderem im Parlament 
gereichet / die Biſchoͤffe auffſtehen / und nachdehm ſie einen Procuratorem be- 


ſtellet / auß dem Ober ⸗Hauſe weichen; weil fie vermoͤge der Kirchlichen De- 


ereten keine Nichtere über Leben und Todt feyn durffen. Solcher Geſtalt ha- 
ben die Biſchoͤffeh nur bloß / in Reſpect ihrer Baronnien ſo ihnen geſchencket / 
und weil fie keine Barons von Gebuhrt finds einen Sitz und Stimme im Par. 
lament. Ja es darff auch wol eine im Parlament gut erfundene Acte wie⸗ 
der des Ertz⸗Biſchoffs und anderer Geiſtlichen Conſens gemachet werden wie 
ſolches eine Anno 1198 durch den Koͤnig / denen Barons und Gemeinen (ele- 
ro exxluſo) gemachte Acte beweiſet. Das Parlament wurd damahls zukd- 
mundsbury bey Regierung Ed.! gehalten. Die Materie betraff die Legiti- 
mation der Baſtarden, ſo vor geſchloſſener und vollzogener Ehe gebohren wordẽ / 
hierin wolten nun die Biſchoͤffe nicht conſentiren, die Statute aber fagt auß⸗ 
druͤcklich / daß die weltliche Lords dieſelbe wieder den Willen der geistlichen 

Lords vollzog en haben. Welche Stat. zu finden im 20 Jahr H. g. 3. c. 9. 
SEsiſtnoch zu mercken / daß inſonderhelt bey dieſer anſehnlichen Verſamb⸗ 
lung auch die Furcht GOttes ſonderlich beobachtet wird / indem derErg-Bi- 
ſchoff / in weſſen Pyoving das Parlament gehalten wird? einen gelahrten nnd 
beredten Mann erwehlen muß / welcher / wann der meiſte Theil des Parlaments 
verſamblet iſt / vor dieſe be predigen / und in ſeiner Sermon unter andern auch 
das barlement ermahnen muß / daß es durch ein ernſliͤches Gebeth / GOtt 
umb ſeine Gnade anruffen ſoll / daß alle Rathſchlaͤge zu ſeiner Ehre / des Koͤnigs 
und des Koͤnigreichs Wollfahrt außſchlagen moͤgen. Wann dieſe Predigt 
geſchloſſen / ſo wird der Cantzler von Engelland / oder eim anderer Ehrbahrer 
Mann erwehlet / welcher die Parlaments Sachen vortragen fol, Selbiger 
muß ſtehen wann er redet / wobey dann außdruͤcklich ſtatuiret iſt / daß im Fall 
derſelbe zu gelinde eder undeutlich ſpricht / daß er es dann noch einſt Wee 
len / und fals er dann nicht beſſer re det / ein anderer an ſeine Stelle reden muß. 
Die Glieder deslIntern · ſo wol als des Obern⸗Hauſes / haben viele ſonderbahye 
und herrliche Priotlegia / worunter vornehmblich / daß ein ſolcher welcher ein 
Glled des karlamentz iſt / darnmb / daß er einen Sitz und Stimme 8 * 
3 Wee 


‘Berfamblung hat / nicht allein ſo lange das Parlament waͤhret / ſondern auch 
Beit ſeines ebens vor ſeine Perſdhn/alles Arreſts fre iſt / welches durch expreſſe 
ä etz⸗Buch einverlelbet / and auff herrliche Raiſons ge⸗ 
; det at. 9 8 45 N 

2 Alſo findet man im rarlament allewege 28 Ertz⸗ und Biſchoͤffe / welche ya 
Coom wels Seiten von dem Parlament gaͤntzlich außgeſchloſſen waren / hernach 
aber von Carolo II. wieder in vvrigen Stand geſetzet worden / jedoch nicht ohne 
einige Schmaͤlerung ihres Ehemahls gehabten Anſehens. Unter der weltlichen 
Elaſs des Ober ⸗Hauſes zehlete man zu Caroli 1. Zeiten 20 Hertzogen / 43 Oraf- 
fen / s Micomtes und 35 Paronen. Heute aber zehlet wan im gangen Ober 
Hauſe z Vota, und wann alle Ritter der Provintzen und Buͤrger des Par- 
laments im Unter · Hauſe erſcheinen / zehlet man darin goo Stimmen oder Vo. 
ta, welche auß den 52 Shiter oder Graffſchafften / darin gantz Engelland einge⸗ 


theilet iſt / kommen. Es ſoll aber der Uhrſprung des karlaments dieſer ſeyn / daß 


die erſten Koͤnige in agelland ihrem Adel groſſe Macht verſtattet / als durch def⸗ 
fen Hluffe ſie das Lard conqveſtiret, und den Poͤbel im Zaum hielten. Nach- 
deim aber dieſe nebſt den Biſchoͤffen dem Konig faſt uͤbern Kopf wuchſen / ſonder⸗ 
lich aber Konig ſonanni und Henrico III. groſſe Haͤndel machte / hat Eduar~ 
e N an die Gemeine gehencket / und da vorhero 
5 a zween Edelleute und 2 Burger geruffen worden / der ge⸗ 


5 grdine Motſydurft för zu bringen / ͤber welche der Konig mit den Biſchöffen und 


Herm dleliberirte, und nach gegebener Reſo lutien fe nach Hauſe ſchickte / be⸗ 
ruffle ermeldter Eduard die Gemeinen / und rahtſchlagte mit ihnen ther die Ge⸗ 
meine Angelegenhelten: Dieſes nun nath dem es einmahl alſo eingefuͤhret wor 
ee derkords Gewalt gar ſehr / hingegen that es auch der Ko⸗ 
“nigh Hoheit mit der Zelt groſſen Schaden / weil man darnach viel Dicentes von 
DemRaht des Volck s machte / und das linter⸗Hauß ſich einbildete / ss ſtuͤnde die 
Souverainikaͤt in der That bey hm / inmaſſen es dann auch zu murren begunte / 
wañ der Koͤnig nicht aules nach ſeinem Wille machte. Ja diefes auß war auch 
endlich über des Koͤnigs Gewalt jalour, weil ſolche nicht fo wohl auff gemeſſe· 
nen geſchriebenen Pridilegien / als auf dem Herkom̃en und Gewohnheit beruhet / 
und da deßtwegen auß einem A Au alſobald ein Recht wil gemacht werden. Das 
Parlament pfleget offt auch des Koͤnigs Bedienten fir Gericht zuſtellen / und 
‘gon ihnen wegen Verwaltung der publiquen Geſchaͤfften Rechenſchafft 
auch nach Befunden Straffe zu fodern / welche aber ohne des Koͤnigs Be⸗ 
willigung nicht mag exequirt werden / dann man glaubt in gantz Engelland / 
wann etwas wieder die Geſetze des Reichs / oder wieder das gemeine Beſte ge · 
than worden / daß die taͤthe und Bedienten des Koͤnigs daran Schuld haben / 
und daß der Koͤnig allwege recht thue / wann er von feinen Bedienten nicht der⸗ 
leitet wird / weſches eine groſſe Cv illtaͤt und Reſpect der Unterthanen iſt gegen 

ihren 
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hre Koͤnig. Wir haben auch gehoͤret / daß / im Fal das parlament et wan zu weit 


greiffen will / der Koͤnig Macht habe / es zu difſolviren / aber er muß ſich dabey 
groſſe Vorſichtigkeit gebrauchen / daß er durch unteitiges dillolviren das Volck 
nicht zu ſehr vor den Kopff ſtoͤſſe / in welchen Fall man den beyden letzten Konig 
groſſe Schuldſbeymeſſen will / dann als das Parlament ſahe / daß Caroln 

ne Leibes / Erben ſich zur Gruben neigete / ware es auff einen Succeſſorem zut 
Cron bedacht / und weil ihm bekant / daß ſein Bruder der Hertzog von Jorck Car 
tholiſch / wolte es eine A Ge Secluſtonis wieder denſelben vom Koͤnige conten, 
tirt wiſſen. Es wolte ſich aber der Konig durch auß nicht hierzu veꝛſtehen daheꝛo 
7 — —— . 
jd. er verlegte es auch einsmahl garvonLonden rt / wieder die alte 
wohnheit / worüber onden heff tig erbittert ward / und als fein Bruder hernach 
gleichwohl zur Cron gelangete / berieff er zwar umb Geld zu bekommen wieder 
dtze Rebellen / im Majound hernach auch im November ein freyes Parlament / 
aber hernach / als er ſich bey gnungſamenKraͤfften ſahe / wolte er nicht allein die 
Parlaments Glleder nach feinem Gutduͤncken wehlen / und zwar ſolche / von deo 
nen er verſichert ware / daß ſie ihm nicht wuͤrden wiederſpyechen / in Sachen 
wegen der Rechts⸗Privllegiem und Religion: Aber wie es nicht nach ſeinem 
Kopff gehen wolte / da verſarniete er hernach gar kein Parlament und thate ine 
zwiſchen in Privilegiis und Religions. Sachen alles was er wolte / biß die Bo 
nehmſten des Landes endlich der Sachen uͤberdruͤſſig wurden / und weil fie ihren 
Kal vor Augen ſahen / den Printzen von Oranien ins Reich berieffen / da ſich 
Bann der Koͤnig bald in groſſer Noth ſahe / weil ihm Jedermon abfiel / und in 
ſolcher aͤuſſerſten Extremitaͤt wozu er ſonſten nimmer zu bersden war / muſte er 
reſolviren / am 4. Decembr. alt. Caliein freyes Parlament zuberuffen / ube) fol⸗ 
gende und lezte Proclamation a a ee ee e * N 


James Rex — f 1 
Ir achten dieviſch / als das ſſcherſſe und beqvemſte Mittel in dieſem Koͤ⸗ 
igreich / einen feſten und waͤhrhaffte n Friede zu ſtabiliren / ein Parla⸗ 
ment zu berußßen. Und zu dieſem Ende haben wir unſern angler befoh 
len / die Circular -Brieffe zu Cunvocicung eines Parlamencsr auß zußertigen / 
welches den 5. Januarli nach den Dato von dieſer ProclamntidprzuAeſt⸗ 
muͤnſter ſol zuſammen kommen / und damit am unferer Seiten nichts zu det 
Freyheit der Erwehlung verſäumer werde / commandiren und bef 
wir / gleich wie wir bereits Aden Staͤdten / Corporation und Buͤrgten dur 
unſer Königreich in ihren alten Chartres / Rechte und Nrivllegien wieder ein 
geſethet haben uuf alle Perſohnem / von weds Qvalnät und Condition fe 
ſeyn moͤgen / dle Kuͤnheit nicht zunehmewes fey durch Bedrohung oder cine 
GF andere ungenemte Mete / die Eywohlung zu zwing en / oder durch oe 
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Mittel die Stimnte bon jemandes der Ertoehler vor ſich zuberſchaffen. Und 

wir injungiren auch ausdruͤcklich / und befehlen allen Scheriffs / Majors / 
Ballmen und andern Officierern / bey welchen die execution der Circular. 

Beieffe oder der Certification der Erwehlung / der Sommirung / der Or⸗ } 
dre oder des Mandement vor die Deputirten zu den kuͤnfftigen Parlament ſte⸗ ’ 
hen wird / auffrichtig und in den gebuͤhrenden Formen / die gemeldten circu- 
la- Brieffe / Sommirungen /Ordres oder Mandementen publiciren und exe⸗ 
cutiten, und die Certification der Erwehlung / ohn einigen Betrug / und 
nach den wahren Meriten der Erwehlungen ren voyren zu laſſen. 

Und zur Securitaͤt aller Sorten der Perſohnen und in ihrer Erwehlung und 
Sitzungen im Parlament publiciren und declariren wir durch dleſes Gegen 
wertige / daß alle unſere Unterthanen / eine vollkommene Freyheit zu erweh⸗ 
len / und alle unſere Pairs / ſambt diejenigen / die zu Gliedern unſers Unter⸗ 
Hauſes erkohren werden ſollen / eine gantze und vollkommene Libertat zu dem 
dienen und Sitzen im Parlament ſollen haben / ob fie gleich die Waffen ergrif⸗ 
fen / oder Feindſeeligkelten gepfleget / oder denen / die ſolche peruͤbet / geholf⸗ 
fen und asſiſtiret haben. Und zu groſſer Securitaͤt und Verſicherung davon / 
haben wir geordiniret / anſtunds einen General Perdon und Amniſtitie ( wel- 
che Hae unſer groſſes Siegel beſiegelt werden / vor alle unfereLinterthanen zu 
verfertigen. ln lan 

Und zuxeconciſiirung aller oͤffentlichen Rupturen und alle vorige eh — - 
ler in Vergeſſenheit zu dringen / exhortiren wir durch dieſes unſer gegenwer⸗ 
tige alle unſere Unterthanen / und vermahnen ſie mit Wolgeneigenheit / daß 
fie darauf bedacht ſeyn / ſolche Perſohnen zu erwehlen / in den Parlament 
iu praͤſentiren / die nicht verurtheilet oder mit Pasfionen erfuͤllet find / ſondern 
die Qualitäten / Erfahrung und Fuͤrſichtigkeit / die in gegenwertigen Con⸗ 
juncturen dienlich / haben / und ſolche / welche fie zuden Zweck und Ende / die man 
ſich durch dieſe Proclamation verſtellet / beſitzen. Gegeben in unſerm Hoff zu 
Withal den 10 Det. und unſerer Regierung im 4 ten Jahre. ö 

Aber dieſe Proclamation hat ihren Eeffeckt und Zweck nicht erreicht / well der 
Koͤnig ſich bald hernach fluͤchtig auß Engeland nach Franckreich eꝛhoben / dahe⸗ 
to die in und umb Londen / verſamblete und anweſende Geiſt⸗ und Weltliche 
Lords der Regierung fich fo lange unter nahmen / big der Pring von Oranten 
am is December ſelber in Londen anlangete / dem fie das Regiment alſobald 
auffgetragen / und ihn erſuchten / en freyes Parlament zu beruffen / fo auch ge⸗ 
ſchehen / alſo / daß daſſelbe in behoͤriger Zahl zu Londen am 22 Januarii 1689. 
feineerfieSeffion hat gehalten. ie 1)! 

Was aber darin vor Reſolutiones find gemacht und genommen worden / 
iſt hieher nicht einzuführen / ſondern wollen den Lefer: 12 n e 

taͤglich davon außkommenden Sachen verwieſen haben. 
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